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Dıe Arbeıt VO  —_ Nichtregierungsorganisationen in
Russland ine Gratwanderung

Dr. Irına Scherbakowa ıst Historikerin un Publizis-
tin; sS/e beschäftigt sıch seit Langem miıt dem
Schicksal Vorn Opfern des Stalımısmus. Serit 1999 ıst
s/e Leıterin der Bildungsprogramme der Menschen-
rechtsorganisation „Memorial” In Moskau (vgl. auch
http://www.memo.ru/deutsch/hist/index.htm).

Miıt dem gesellschaftlich-politischen Umbruch in der Sowjetunion DZW
in ussian in den neunziger Jahren eroffneten sich für una  angıg
Organisationen zahlreiche Arbeitsfelder in den etzten Jahren erschwe-

jedoch, WIe dem folgenden Beitrag eutlc wird, zahlreiche Re-
STrı  Jonen seitens der immer autoritarer auftretenden Regierung die
Arbeit der Nichtregierungsorganisationen.

Es 1St eiıne undankbare Aufgabe, heute 1ın Russland die Situation der
Zivilgesellschaft und der Nichtregierungsorganisationen (NGOs)
beschreiben. Man gewöhnt sich fast daran, PE das, W 4S och VOL 7wel
Wochen völlig unmöglich se1n schien, T1  . JT Realität geworden 1St.

Anfänge und Aufblühen in den neunziger Jahren

Über viele Jahre haben sich die Mitbegründer VO „Memorial“ die
Zeit VO 988/89 erinnert, als 6 orofße Schwierigkeiten bei der offiziellen
Registrierung der Urganisation xab, ennn die Erage ob INa diese Keg1-
strierung erlauben oll der nicht, wurde während Z7wel Sıtzungen des
damaligen Politbüros der kommunistischen Partei diskutiert (als ob INall

1n der damaligen wirtschaftlichen Katastrophe keine andere dorgen g-
habt hätte!). Hier zeıgte sich die Ratlosigkeit der kommunistischen
Führung in der Phase des Umbruchs, die nicht WUSSTE, W1€ 11141l mıiıt dem
Willen VO Büurgern YAGER Schaffung einer freien Vereinigung 1eSs W alr

Jahrzehnte lang verboten SCWESCH umgehen sollte. Nur weni1g spater,
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1in den neunziger Jahren, sind 1n Russland hunderte VO Staat unabhän-
QiZ€ Urganisationen entstanden. Wiährend der Perestroika haben viele
Menschen die Erfahrung gemacht, 4SSs INa gemeınsam doch be-
wirken kann, EW bei den riesigen TDemonstrationen mMi1t der Forderung
ach Reformen in vielen Grofstädten der e1ım eNaANNTLEN „lebendi-
CI Rıing“, der das ‚Weifße Haus“ 1n Moskau während des Augustput-
sches 1991 schützen sollte.

Diese Urganisationen, denen auch „Memorial“ gehört, sahen ihre
Rolle 1in der Lösung der sozialen und menschenrechtlichen Probleme,
die sich damals mi1t aller Schärte zeigten, hne A4asSs der Staat ZUrFr Abhilfe
imstande BCWESCH ware. SO organıslierten sich Frauen, Okologen, enk-
malsschützer, Soldatenmütter, Menschenrechtler, unzählige grofße und
kleine Inıtiatıven in allen Regionen Russlands. Damals kamen auch die
ersten ausländischen Urganisationen ach Russland, sowohl Stittungen
als auch NGÖOÖs, die ihre Aufgabe darin sahen, diese och sehr schwachen
Inıtiatıven unterstutzen. Dafür gab Zzwel Gründe Einerseits hatte
der eCu«e” russische Staat eın Geld, anderseits hatten die me1listen ‚Markt-
wirtschaftler“ keine Vorstellung, W1e€e eine demokratische Gesellschaft
aufgebaut wird Man W ar der Ansicht, die treie Marktwirtschaft werde
automatisch DA Bildung und Festigung demokratischer Institutionen
führen. Unterstützung kam auch nicht VO schnell wachsenden und
immer reicher werdenden „business“ 1in solchen reisen herrschte die
Meinung VOIL, Demokratieentwicklung und soziales Engagement selen
Aufgaben des Staates.

Man darf auch nicht VEISCSSCH, AaSss die Gründer der EeErsten NGOs
abgesehen VO wenıgen Dissidenten keinerlei Erfahrung für diese Ar-
eıt mitbrachten. Und ennoch 1I1USS 1111l testhalten: Irotz dieser

schwierigen Startbedingungen wurde
Die NGOs ernhielten keine Unterstutzung jel erreicht. Erwähnen moöchte ich die
iınnerhalb Russlands, SOdass ausländiısche Erfolge bei der Aufarbeitung der

Voraussetzung für ıhren Aufbau kommunistischen Vergangenheit und
Walr der Geschichte der politischen Re-

pressionen, besonders die Inıtiatıve
VO 1991 ZUrTr Verabschiedung des „Gesetzes ber die Rehabilitierung der
Opfter politischer kepressionen:, bei der sich „Memorial“ stark CI15A-
x]1erte. Nach und ach wurde ann eın Raum für die Kultur der Erinne-
19 9508°4 die politischen Verfolgungen in der geschaften. Eın
sentlicher Teil dieser Arbeit estand darin, die verbalen W1e€ materiellen
Zeugnisse sammeln und aufzubewahren, die Millionen Verfolgte der
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Stalin Zeit hinterlassen haben Als Ergebnis entstand Laufe VO

Jahren das CINZISC nationale Archiv diesem 'Thema Russland:
C11I1Ee allgemeinzugängliche Museumskollektion, C1NE Dokumenten-
sammlung un CTE Spezialbibliothek. Die Rückkehr der Namen und
Biografien der Opfter die Offentlichkeit wurde anderen
wichtigen Aspekt der Arbeit VO Memori1al In tast allen Regionen
Russlands wurden mehrere Gedenkbücher veröfftfentlicht mi1t Kurzbio-
grafien die C11C allgemein zugängliche Datenbank MIt bisher mehr als

Millionen Namen VO Optern politischer Kepressionen bilden Auf
Inıtiatıve VO „Memorial“ wurde 30 Oktober 1990 der Solowetzki-
Stein auf dem Lubjanka Platz Moskau aufgestellt der bis heute das
CINZISC den Optern gewidmete Denkmal IMIEFenNn Moskau 1ST Inner-
halb Russlands entstanden CItGFE Denkmiäler für die Opfter des politi-
schen Terrors, oft Stellen denen Massengräber entdeckt worden

In den NCUNZISCI Jahren entwickelte sich GC1LI1E internationale W155C11-

schaftliche Gemeinschaft YADRE Erforschung der historischen Erinnerung,
der Museen, Gedenkstätten Unıiversitaten Stittungen Burgerinitia-

und andere Jräger mitwirkten Tragische Themen die die Opfter
den europäischen Nachbarländern betraten WIC Eetwa sowjetische Son-
derlager der Sowjetischen Besatzungszone Deutschlands, das Schick-
al VO Zwangsarbeitern und Kriegsgefangenen /weiten Weltkrieg
und danach das Massaker polnischen Offizieren Katyn un vieles
andere mehr wurden VO europäischen und amerikanischen Unıver-
1Laten und Stiftungen Es 2119 AT1im SEMECINSAIM nicht HL:

die kommunistische Vergangenheit ertorschen sondern auch Anstof(ß
Diskussionen geben und den Dialog entwickeln Dies geschah

durch VeröffentlichungenVwissenschaftlichen Publikationen durch
aktive Mitwirkung der Bildung Expertengemeinschaft und
durch öttfentliche Stellungnahmen der Auseinandersetzung MI1T

drohenden Mythologisierung un Vertälschung des Vergangenheitsbil-
des

Eines des häufigsten Argumente ZUT Rechttertigung der heutigen
Kremlpolitik esteht darin 4SSs INan behauptet der Westen habe
versucht Russland erniedrigen un nıcht auf Augenhöhe MI1 ıhm
reden In Bezug auft die zwischenzivilgesellschaftlichen Beziehungen 1STt

das völlig talsch enn diese Zusammenarbeit hat sich VO Anfang auf
gleichberechtigter und einander bereichernder Ebene abgespielt Die
Tätigkeit VO „Memorial‘ AaUus dem ach und ach C111 internationale

1477O)SE WEST



Irına Scherbakowa

Urganisation geworden 1St (u in Kasachstan, 1n der Ukraine, Deutsch-
land, Frankreich und Italien), bildet dafür eın sehr anschauliches Be1-
spiel.

Aus dem eigenen Land erhielten die NGOs VO Anfang 2R8RaS!
Förderung die russischen Neureichen sahen wen1g Sınn 1in der tUnter-
stutzung der Zivilgesellschaftt, zıumal Okologen un Denkmalsschützer
Hindernisse auf dem Weg einer skrupellosen und schnellen Bereiche-
rung Menschenrechtsinitiativen sind sehr bald auch einem

Dorn 1mM Auge für die damalige Macht
Menschenrechtsorganisationen gerieten geworden weiıl sS1€e die Unfähigkeit
schon IN den neunzIger Jahren n on der Machtstrukturen offenlegten der
mMıt der Regierung. deren Mitwirkung eım Schü-

LCIL ethnischer Konflikte entlarvten.
Einen neuralgischen Punkt ildete der Krıeg 1n Tschetschenien 1b 1995
mı1t schwerwiegenden Menschenrechtsverletzungen, die die russische
Armee und Sicherheitskräfte vertuschen versuchten, W 4S aber 1n der
Situation der Pressefreiheit und unabhängiger Medien 1n den neunzıger
Jahren nicht gelang.

Beschränkungen der Tatigkeit semit der Jahrtausendwende
Miıt dem Regierungsantrıitt Putins 1999 begann sich die Lage der NGOs,
esonders der Menschenrechtsorganisationen, verschlechtern. Nach
den Bestrebungen, eine Machtvertikale autzubauen un die Massenme-
1en verstaatlichen, W ar auch der kritische Teil des ZENANNLEN
„Dritten Sektors“, also das weıte Feld bürgerlichen Engagements, der
Reihe Nach der Verhaftung des Olmagnaten Michail Chodorkowskij
(2003) und der Auflösung der Stiftung „Upen Russia“ (2006), die in
Regionen Russlands für Bildungs-, Aufklärungs- und Wohltätigkeits-
zwecke aufgebaut hatte, wurde die Gesetzgebung NGOs zuneh-
mend verschärtt. uch die C  9 die „Urangene Revolution“
in der Ukraine machte in den Augen des Kremls die unabhängigen
NGOs verdächtig. Dies tührte letztlich dazu, 4SSs sich iımmer mehr klei-
C regionale Inıtiatıven, die den bürokratischen Druck nıcht aushalten
konnten, auflösten. Kıinıge ausländische Stittungen sahen sich SCZWUN-
SCH, ihre Tätigkeit 1in Russland eenden. Mehrere Urganisationen
(auch „Memorial“ W alr davon betroffen) wurden außerplanmäfßigen Prü-
tungen unterzogcNn, die Monate dauerten und mı1t schweren und UuNngCc-
rechten Straten für jede Kleinigkeit endeten. uch wurde die Arbeit für
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menschenrechtliche Urganisationen insgesamt immer schwieriger,
für die Mitarbeiter VO „Memorial“ TIschetschenien.

Seit die Kremlideologen die Stelle VO Autfbau und Festigung de-
mokratischer Institutionen (Gewährleistung freier Wahlen, Unabhän-
gigkeit der Justiz, Presse- und Meinungsfreiheit 2 die
„SOuverane Demokratie“ als für Russland passendes Modell propagle-
LCH,; wird damit die herausragende Stellung des starken Staates mı1ıt dem
starken . Leader“ der Spitze betont, letztlich der russische Sonderweg
MIt dem Nationalpatriotismus als Staatsdoktrin. Die Erinnerung
kommunistische Verbrechen und den LTerror wurde iımmer mehr AaUs
der öffentlichen Wahrnehmung verdrängt un die Fıgur Stalins, der den
starken Staat verkörperte, iımmer mehr 1NSs posıtıve Licht gestellt.

Ungefähr ab Anfang 2076 (unter der Präsidentschaft VO Dmitrij
Medvedev) konnte aber auch eine Gegenströmung wahrgenommen WECT->-
den Die Wirtschaftskrise und das überdimensionale Ansteigen der Kor-
ruption ührten ZUrF Unzufriedenheit mI1t dem schlechten Funktionieren
der Machtinstitutionen, esonders derJustiz und der Polizei, und lösten
heftige Zweitel der Fähigkeit VO Putin AUS, die versprochene SEa
ilität garantıieren. Vor allem der aufgeschlossene und gebildete Teil
der Bevölkerung IL GE für den Kampf die Korruption CIin, VO der
auch die führende Partei „Liniıges Russland“ betroffen W  — Viele sahen
1n der Rehabilitierung Stalins eın gefährliches Syndrom. Al das führte
nde 2014 und Anfang 2017 Protestkundgebungen ın Moskau und
anderen Grofsstädten, wobei der eigentliche Auslöser dieser Proteste,
denen ZU ersten Mal viele Junge Menschen teilgenommen haben, grobe
Fälschungen der Ergebnisse der Parlamentswahlen ZUQUNSIEN VO AT
nıges Russland“

Nach der W.ahl Putins ZLE Präsidenten 1m FrühjahrZwurde die
Gesetzgebung Protestaktionen verschärtt (Stratmafß hohe
Geldstrafen, Gefängnis). Es schloss sich eine Reihe VO Gesetzen
und Erlassen A der Schnelligkeit, mıt der das alles geschah, WUu[I-
de die Düma;, das Parlament, ın den kritischen Medien als „tollwütiger
Drucker“ bezeichnet. Al diese esetze und Erlasse hatten Ü: eine Ten-
enz und einen Sinn den Abbau VO Meinungsfreiheit 1ın Russland und
die „Sauberung“ der Gesellschaft VO Inıtiatiıven, die sich kritisch mı1ıt
den herrschenden Strukturen auseinandersetzen. Leider diese

Verstummen.
Mafßnahmen „ertolgreich“ un! brachten die Proteste weitgehend ZUuU
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Das Gesetz ber die „ausländischen Agenten  4N
und seine Folgen
Die schwerwiegendsten Folgen für alle NGOs verursachte annn das
JA Juli Z7O17 VO Präsident Putin unterzeichnete (sesetz ber die g-
NnNannten „ausländischen Agenten ; das VO den Urganisationen, die für
ihre Projekte finanzielle Unterstutzung AUS dem Ausland erhalten und
eine „politische“ Tätigkeit betreiben, verlangte, sich als „ausländische
Agenten” auft einer Liste des Justizmıinısterıums einzUtragen. Die AB=
surdität des (sesetzes esteht darin, 4SS der Begritf „politische Tätig-
eıit  CC als e1in Bestreben ZULE: Beeinflussung der öffentlichen Meinung for-
muliert W ar und das 1St das,; W 4S gerade viele NGOSs (besonders
auch „Memorial“) als ihre Aufgabe ansehen. AST hundertprozentig de-
monstrierten die betroffenen NGOs ihre Solidarität und meldeten sich
nıcht als „ausländische Agenten”

Oft wird die Frage gestellt: Was oll eigentlich daran schlimm se1N, eın
ausländischer Agent se1n ” Erstens beinhaltet 605 einen Rutmord, enn
dieser Begritt ist 1n Russland nıcht LL1UT negatıv besetzt, sondern auch
identisch MmMI1t dem Begriff „Spion ” Mehr och Im historischen (3e-
dächtnis beschwört die Schatten des großen Terrors Stalins 1n den
dreifßiger Jahren herauf Al 1es hat eiıne abschreckende Wirkung auf das

Umtfeld, 1n dem solche Urganisationen tatıg sind uch „Memo-
rial“ hat das spuren bekommen. Bemerkbar macht 6S sich etwa bei den
Bildungsprojekten und 1n der Arbeit MmMI1t den Schulen, die Lehrer sich
sehr ungemütlich {ühlen, WenNnn S1€ 6S mıiı1t „ausländischen Agenten“
tun haben mussen. Man dart auch nıcht VETSECSSCH, A4SSs die Kampagne

ausländische Agenten 1mM russischen Fernsehen VO eiıner sehr d
gressiven Propaganda begleitet WOTI-

Manche Maßnahmen NGOs den 1St
arınnern Gewaltakte der Sta/inzeit. Der Status des „ausländischen“

Agenten führt einem härteren bü-
rokratischen Druck seltens des Justizminıster1ums, des Finanzamts un:!
der Staatsanwaltschaft viermal öfter als bisher werden die „ausländi-
schen Agenten” außerordentlichen Prüfungen UNterZOgCN. Für diese
Urganisationen wird CS zunehmend schwerer, Finanzierungsquellen
tinden, sowohl 1M Ausland als auch 1n Russland, weil] der russische Staat
S1e nıcht unterstutzt. Die Prüfungen ordern VO NGOs jel mehr Auft-
wand, als für den me1st leinen Mitarbeiterstab tragbar 1St (Ein Be1-
spiel: Die Mitarbeiter VO „Memorial‘ ussten Ende 70143 auf Antorde-
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FUg der prüfenden Urganisationen 9.000 Dokumente kopieren). Die
Erfüllung aller bürokratischen Forderungen 1st unglaublich zeitrau-
bend, sodass für die eigentlichen Aufgaben der NGOs immer wenıger
Zeit bleibt. Konkret bedeutet 1es für das „Menschenrechtszentrum
Memuorial“ die Behinderung der Arbeit NLE Flüchtlingen UN Miıgranten
(konkre:t: juristische Hiltfe für Opfter politischer Repressalien, Vorberei-
un VO Klagen den Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte
und vieles mehr) uch der Einsatz VO „Memorial“ ZUrFr historischen
Aufarbeitung erd zunehmend erschwert, einerselts durch ürokra-
tische Schikanen, die Ianl ET miIt der Situation VO Josef 1ın Kafkas
„Prozess“ vergleichen kann, andererseits durch ständige Versuche, A4US
der Geschichte alle „unangenehmen“ Fakten tilgen.

nzwischen stehen ber NGOs in Russland auf der Liste der
„ausländischen Agenten“ Das sind praktisch tast alle Urganisationen,
die menschenrechtliche Schwerpunkte iın ihrer Arbeit haben Der Krels
der Betroffenen wird leider immer größer: Man oreift schon Urganisa-
t1ionen und Stiftungen d die Wissenschaft und Bildung unterstutzen.
Der Jungste Skandal betraf die Stiftung „Dynasty- VO Dmitrij 5S1imıin,
der se1n Vermögen mı1t dem Autbau des ersten Mobilfunknetzes 1ın Russ-
and erworben hat und 1in die Unterstützung und Popularisierung der
Wissenschaft investilerte (u finanzierte auch die Archivarbeit VO

„Memorial“). ach den Attacken durch das Justizministerium kündigte
die Schliefsung der Stiftung
Stark gefährdet 1St auch die Arbeit AYASN ausländischen Urganisationen.

Nach dem (sesetz ber „unerwünschte Urganisationen”
VO D Maı 2015 ann die Staatsanwaltschaft jede Urganisation £ür
„unerwünscht“ erklären, die Russland „Schaden bringt“. Die Antech-
tung einer solchen Maflßnahme VOT Gericht 1St nicht möglich!

GO-Arbeıiıt allem
An allen diesen Beispielen sieht INnan die Entscheidung der Herrschen-
den, den konservativen Weg des „Anziehens der Schrauben“ wählen
(ein Begriff aus der Stalinzeit, der plötzlich wieder aufgetaucht iSst) Fur
alle och freien NGOs stellt sich die Frase, W1€ die Menschen 1m Lande
darauf reagleren, enn 065 1sSt schwierig, für diejenigen Lun, die
diese Arbeit nıcht LLUT ablehnen, sondern als teindliches Verhalten
betrachten. Die Jungsten Ereignisse ın Russland zeıgen eine tiefe Spal-
Lung der Gesellschaft zwischen dem modernen, gebildeten und emo-
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kratisch eingestellten Teil der Bevölkerung und den traditionalisti-
schen, konservativen und passıven Kräften, die Zudem heute VO STAar-
ken Nationalismus angesteckt sind, den die Machthaber schüren. Leider
siceht CS dU>, AsSC der erstgenannte Teil je] leiner un schwächer 1St,
sodass INall wieder 1n der ew1gen Spirale der russischen Geschichte g-
tangen ISt.

Nun oxibt Cr Z7Wwel Nachrichten: eiıne negatıve und eıne posıtıve. Be-
dauerlicherweise 1st CS der Propaganda gelungen, vielen Menschen
Angst, Misstrauen und Hass gegenüber dem Westen einzuhäm-
INeTrNnNn Viele Menschen glauben wirklich, A4aSss Urganisationen, die Geld
AUS ausländischen Quellen bekommen, In deren Auftrag arbeiten und
SOmIt Russland schaden. Die Majdan-Bewegung 1n der Ukraine wurde
in den russischen Medien als organısierter und gekaufter Protest darge-
tellt, W d4s aut absoluter Unkenntnis arüber beruht, W1e NGOs arbei-
fe  z} Misstrauen und Ablehnung eruhen auf der intantilen Vorstellung,
Aass keine unabhängige Urganisation der Vereinigung für Men-
schen tun kann, sondern LL1UTr der Staat.

Was ann solchen Umständen als posıtıve Botschaft gelten? Die
nNntwort lautet: Obwohl der Druck ZUSCHOMM 1St, arbeiten die
Urganisationen welıter. Mehr och kommen immer mehr Freiwilli-
SC, besonders Junge Menschen, diese unterstutzen. Es oibt also eın
anderes Russland, und ständig entstehen Cr Projekte, die besonders in
interessierten Schichten der städtischen Bevölkerung Anklang finden.
Dazu gehört die immer breiter werdende Inıtiative „Letzte Adres-
“  SE eine russische Varıiıante des Projektes „Stolpersteine“, bei der (36-
denktateln den Häusern, Terroropfer VOTr ihrer Verhaftung wohn-
tcNn, angebracht werden. Inzwischen oxibt zahlreiche Tateln Aausern
1n Moskau und Sankt Petersburg, hunderte Anträge lautfen.

Letztlich geht das Schicksal der Freiheit überhaupt, die durch
die Festigung des autorıtaren Regimes immer mehr Einschränkungen
erleidet. Fur die Zukunft Russlands wird entscheidend se1ın, ob die
NGOs als letzte Inseln der Freiheit Bestand haben werden.
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